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Die Berichte, Einschätzungen und Analysen, die Franz berschor seit 1990 alle 
14 Tage in seiner Kolumne „Aus Hollywood" abgibt, sind aus der Zeitschriftfilm
dienst kaum mehr wegzudenken. Jetzt hat Everschor für den dritten Band der 
Buchedition eine Auswahl seiner Artikel aus den Jahren 1990 bis 2003 zusam
mengestellt. Die Einzelkolumnen werden unter sieben thematisch heterogenen 
Kapiteln zusammengefasst. Das erste zeichnet die neuere Geschichte Hollywoods 
anhand von Schlüsselfilmen, von JFK - Tu1ort Dallas ( 1991) bis .Ho11/i11 Rougl! 
(2001 ), nach ( S.26-63 ); in drei weiteren Kapitl:!ln lässt der Autor seine Beiträge zu 
den ökonomischen Hintergründen von Produktion. Vermarktung und Rezeption 
des Hollywoodfilms seit 1990 Rerne passieren. (S.64-189) ein Abschnitt befasst 
sich dann nochmals mit inhaltlichen Fragen. die sich auf Veränderungen in der 
Wirk lichkeitsdarstellung von Hollywoodfilmen beziehen. ( S.190-235) Ein Kapitel 
zur Entwicklung des Animationsfilms sowie zur veränderten Rolle von Frauen 
,,auf und hinter der Leinwand" (S.266-297) runden die Übersicht über den .Brenn
punkt Hollywood' ab. 

Sehr hilfreich ist es, dass Everschor der Zusammenstellung seiner Kolumnen 
ein ausführliches Einführungskapitel voranstellt. Unter dem Titel „Das neue 
Gesicht Hollywoods·· (S.8-25) fasst er die wesentlichen Tendenzen der Hollywood
produktion zusammen, die dann in den Einzelbeiträgen illustriert und vertieft 
werden. In der Einführung zeigt sich. dass die Argumentation des Autors immer 
dort besonders stark und fundiert ist. wo er die ökonomischen Veränderungen in 
der Traumfabrik beschreibt. Klarsichtig und mit großem Hintergrund,\ isscn ent-



\\ickelt En~rschnr sehr transparent an Porträts \Oll Produzentenpersönlichkeiten 
\\ ie Uni\ersal-Chef Le\\ Wasserman die Wandlung der Major Companies \On 
klassischen Kinotilmproduktionstirmen ;u \\eit \Cr/\\eigten l'vkdienkonzerncn. 
die ihre etwa im Jahre 2002 bei durchschnittlich 30.6 Millionen Dollar angelang
ten Prnduktionskostcn pro Film nur noch gcwinnbringend amortisien:n können. 
\\enn sie „übcr cinc ausreichend breite Di\ crsiti kation \afügen. Die Kinoauswer
tung einst das alleinigL' Zid jeder Filmpniduktion - hat liingst die Rolle eina 
Lokomoti\e übernommen. die 1ahlreiche andere Nutzungsarten hinter sich her 
zieht. Video. Fernsehen. PaY TV. Soundtrack-CDs. Video Games. Merchandising 
und Vergnügungsparks sir{d die \\ ichtigsten sekundären Nutzungsbereiche. z~r 
denen sich in absehbarer Zeit das Internet hinzugesellen \\ ird. Sie summieren 
sich Yor dem Hintergrund \\ eil\\ eit operierender !\kdienkonzane z.u einer neuen 
industriellen Plattform. bei der die Kinoauswertung nicht mehr. aber auch nicht 
weniger als der auslösende Bestandteil ist. Dementsprechend fungiert der Ein
satz eines Films in den Lichtspieltheatern nur noch als geringer Prozentsatz der 
Gesamteinnahmen: etwa 26 Prozent zu Beginn der 2000er-Jahre. Anderseits aber 
geht der gesamte\\ irtschaftliche Impetus \om Kinogeschäft und rnn der Resonanz 
des Kino-Einsatzes aus." (S.l5f.) 

So difti:renz.iert E\erschor die\\ irtschaftlichen Zusammenhänge in der L!S
Filmmetropole aufzurollen \ersteht. so merkwürdig \erkürzt und pauschal blei
ben doch oft seine Lrteile zu einzelnen Filmen. die oft nur notizenhaft knapp 
abgehandelt ,,erden. wie et,,a Oliver Stones \"atural Born Killers ( 1994). der als 
„ein lauter. aggressi\er Gewalt-Eintopf· abgetan wird. der „dem Publikum nichts 
anderes als ,,eitere ,.\bstumpfung" böte. ,,obei „Sidney Lumets .\·en\'Ork ( ... ) Yor 
fast Z\\ ei Jahr 1ehnten \"atural Born Killers um Lichtjahre \oraus (warr·. ( S.193) 
Auch Forresr G11111p ( 1994) will der Autor als rein aftirmati\es Werk sehen. das 
.. sogar Vietnam. Radikale und AIDS zur konsumierbaren Ware macht", (S.192) 
ohne doch die deutliche Ironie wahrzunehmen. mit der Regisseur Zemeckis 
und Hauptdarsteller Hanks ihre tumbe Figur durch die neuere uS-ame
rikanische Geschichte taumeln lassen. Spt.'kulati, bleiben auch seine 
mental itätsgeschichtlichen Analysen etwa der sogenannten . Präsidentenfilme·. mit 
denen das gehäufte Aufkommen solcher Filme besonders während der Clinton
Ära gernei;,t ist. die den Präsidenten der Vereinigten Staaten zur Zentralfigur 
von Actionfilmen\\ ie Woltgang Petersens Air Force One ( 1997). \ on Komödien 
wie Ivan Reitmans Du1·c ( 1993) oder Katastrophenfilmen wie Roland Emmerichs 
l11dc11c11dc11ce Dm· ( 1996) machten und in denen E\ erschor eine massenpsycho
logische „Sehnsucht nach dem , ertrauenswürdigen Präsidenten" ( S.211 l zu spüren 
glaubt. In dem Versuch. immer neue .Trends' aus Hollvwood und in Holl\ ,,ood
filmen bestimmen zu wollen. z.B. .. Hoffnungsträger :\;ear Death E.\pe~ience··· 
(S.201) in Filmen wie Fcarlcss (1993) oder Gho.11 (1990) als Reflex einer durch 
AIDS ,erunsicherten Gesellschaft. Kriegsfilm-Wellen als Reaktion auf den ersten 
und Z\\ eiten Goi fkrieg etc .. zeigt sich zudem das Problem des Ern artungsdrucks 
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seitens Eversd1ors Leserschaft im.fi/111-diL'nst. dir alle 1-l Tage sensationdl neue 
.,Innenansichten aus der Filmmetropok der Wdr· erwartet. Diese Erwartungs
haltung muss bedient werden und da scheint auch in mam:hen Trendbeschrei
bungen die historische Situation durch. in der berschors Kolumnen verfasst 
wurden. So notiert er unkr dem Datum des 24. Januar 2001: ,.Würde heute jemand 
beschließen. etwa einen Film über die lel/te Präsidenten\\'ahl und die blamable 
Auszählung der Stimmzettel in Florida zu dn:hen. er hätte nid11 die geringste 
Chance. den überall laul.!rnden politischen Erbsenzählern zu entkommen. die jede 
Einstellung und jeden Dialog eines um die jüngste oder entkrnte amerikanische 
Geschichte kreisenden Films unter die Lupe nehmen. Der bedauernswerte Filme
macher würde alsbald das Schicksal von Oliver Stone. Roger Donaldson. Michael 
Mann und Norman Jcwison teilen. Sie alle haben unlängst Filme mehr odcr weni
ger politischen Inhalts gedrl!ht und sind mit ihnen in den USA gegen eine Mauer 
des Misstrauens und der Yoreingcnommc:nheit gelaufen."" (S.223) Die Entwicklung 
ist weitergegangen und seitdc:m Außenseiter Michael Moore mit seinem neuen 
Film Fahrrnheit I //9 (2003) der Yerleihfirma Miramax. einem Ableger der Warner 
Bros .. einen Überraschungserfolg selbst in den USA hl!schert hat. wird wohl auch 
in Hollywood übl!r Kino als politische Kraft neu nachgedacht \Wrden. 

Werner Barg ( Berlin) 
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